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Ueber eine kleine Chilopoden-Ausbeute 
aus der Mongolei. 


von L.J. DOBRORUKA, Zoologischer Garten, Prag. 


Herr Dr. C. Purkyne, ehemaliger Direktor des Zoologischen Garten in Prag 
brachte aus seiner Studienreise in die Mongolische Volksrepublik eine kleine 
Chiloboden-Ausbeute, die er mir liebenswürdig zur Bearbeitung übergegeben 
hat. Ich danke dem ganannten Herren auf dieser Stelle aufs herzlichste. 
Das Material enthält nur 34 Stück in 4 Arten aus 2 Lokalitäten, ist aber 
interessant genug, um die Ergebnisse der Bearbeitung veröffentlichen zu 
können. 

Lithobius giganteus SELIwAnow 1881 

Genaue Beschreibung dieser Art mit Berücksichtigung der Variabilität 
gab LiGNAU/1929/. Unsere Tiere, die ziemlich gut in diese Variationsbreite 
fallen, sind unteneinander in wichtigen Merkmalen sehr einheitlich. Zuerst 
gebe ich kurze Beschreibung des Materiales, das insgesammt 29 Exemplare/ 
1695, 13% 2 /umfasst: 

Länge 14-30mm, Antennen mit 20-21 Glider, Ozellen 6-7, Kieferfüsse mit 
2+2 Zähne/,bei einem J' aus Kara-Korum einerseits 3 Zähne/und einem sehr 


starkem Porodont, Tergite ohne Fortsäze, alle abgerundet, die grössen Tergite 
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schwach ausgeschnitten. Endbeine mit Stachelformel 5131.39 /bei einem © 
10300 ,.; 20310 , ņa; „ 

- nn , bei allen M - 

aus Kara-Korum 01351” bei anderem © DETIK ei allen Männchen das End 


bein femur mit 2 paralellen Längsfurchen. Endklaue immer einfach. Hüft- 
poren immer 3,3,3. Weibliche Gonopoden mit 2+2 starkeh, langen und spit- 
zigen Sporen, die inneren nach innen geneigt und mit einer einfachen Klaue, 
die lang und gekrümmt ist. Farbe einheitlich dunkelbraun. 

Auf den ersten Blick ist die ziemlich kleine Körperlänge auffallend. In 
der Originalbeschreibung ist die Körperlänge 21-44mm, LIGNAU gab 24-50 
mm an. Da sich in meinem Material geschlechtsreife individuen mit Körpe- 
rlänge 14mm befinden, die zusammen mit grossen Exemplaren gesammelt 
wurden und von diesen in anderen Merkmalen überhaupt nicht abweichen, 
können wir voransetzen, dass die Art Lithobius alaicus TROTZINA 1894, die 
sich von Lithobius giganteus nur durch kleinere Körperlänge/nur 11,5-14,5mm/ 


unterscheidet, nur Synonymum dieser Art ist. 
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Nach der Originalbeschreibung soll L. giganteus 1 Endklaue haben, nach 
LIGNAU gewöhnlich 2 und nur ausnahmweise 1 Endklaue. Unsere Exemplare 
haben 2 Furchen auf dem Endbeinfemur, was nach LIGNAU oft vorkommt, 
aber nicht Regel ist, nach der Originalbeschreibung besitzt Femur des 14. 
Beinpaares 2 paralelle Furchen/ein Druckfehler?/. Gegen 4-5 Hüftporen/nur 
ausnahmweise mehr/haben alle unsere Exemplare nur 3 Hüftporen. Die Farbe 
ist einheitlich dunkelbraun und nicht hell gelbbraun mit dunklerem Kopf, wie 
die Originalbeschreibung sagt. 

Nach diesen Nichtübereinstimmungen bei SELIWANOW, LIGNAU und 
unseren Exemplaren können wir mit Sicherheit sagen, dass die Art L. gigan- 
teus in mehrere Unterarten zerfällt; dies bedarf aber noch gehauerer Studien 
und weiteres Vergleichsmaterial. 

Material: Ulan Bator: 1122, 82 2 ; Kara-Korum/Zentralmongolei/: 5 
S, 49 9192 juv.; VI. 1959, PURKYNĚ lgt. 

Lithobius/Monotarsobius/curtipes baloghi Loksa 1947 

Diese Form wurde aus Ungaren als sebst- 
ständige Art beschrieben. Da ich aber im Ma- 
terial aus Transkaukasien, das ich von Prof. 
GILJAROV erhiet, viele Übergangsformen zwi- 
schen L./M./curtipes und L./M./baloghi gefu- 


nden habe, entschloss ich mich diese Form nur 


als Subspezies der Art L./M./curtipes anzuse- 
hen. In dem Material aus der Mongolei befinden 
sich 3 g &, die eine sehr schöne und typische Endbeinstruktur zeigen. 

Material: Ulan Bator: 39; VI. 1959, PURKYNE lgt. 

Lithobius/Monotarsobius/mongolicus sp. n. 

Derivatio nomins: Diese neue Art nenne ich nach ihrer Heimat-der Mo- 
ngolei. 

Locus typicus : Ulan Bator, VI. 1959, PURKYNE Igt. 

Holotypus: 19/Abb. 1 u.2/, in Coll. DOBRORUKA. 

Diagnosis : Ozellen in 2 Reihen, 20 Antennenglieder. Präfemur des 14, 
Beinpaares 2, des 15. Beinpaares }, alle Glieder beider genannten Beinpaare 


2 
nicht verdickt und ohne jede Struktur. Endklaue doppelt. 


Descripio: Körperlänge 8mm, Antennen, 20 gliederig, das 10. Antennen- 
glied so lang wie breit. Ozellen 5, hell, in 2 Reihen, Porus gross, dunkel./ 
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Abb.1/. Kieferfusshüften mit 2+2 scharfen Zähnchen, Porodont lang, borste- 
nförmig und nicht verdickt, Koxosternum nach aussen nicht erweitert, der 


Rand unmittelbear hinter den äusseren Zähnen abgeschrägt/Abb. 2/. Alle 


Tergite mit gerundeten Hinterrandwinkeln. 14. Beinpaar 02210 


61211’ 
0010 . . . 
RAE 1. Beinpaar nos- Alle Glieder des vorletzten und letzten Beinpaares 


ohne jede Struktur und nicht verdickt. Endbeinklaue doppelt. Farbe dunkel 
gelbbraun. 
Discussio : Diese neue Art steht dem L./M./takakuwai VERH. und dem L, 


/M./crassipes holstii POC. am nähsten, unterscheidet sich aber scharf von be- 


15. Beinpaar 


iden diesen Formen durch die Bestachelung des Präfemurs am 14. and 15. Be- 
inpaare, die bei den beiden genannten, bei L./M./mongolicus 1 ist. 

Lithobius/ Monotarsobius/sp. 

Ein 2, mit Ozellen in 2 Reihen und 20 Antennengliedern ; stark beschä- 
digt und ohne Schleppfüsse, es kann deshalb nicht determiniert werden. 

Material: Ulam Bator: 179; VI. 1959, PURKYNE lgt. 

Strigamia/Linotaenia/ pusilla SELIWANow 1880 

Diese Art war von SELIWANOW aus Sarajsk/bei Rjasan/beschrieben. Ich 
erhielt von Prof. GILJAROV ein & der typischen Subspezies aus dem Kau- 
kasus/Gorjatschij Kljutsch, Besedka-Berg, 3.8.1955, GILJAROV 1gt./, mehrere 
Exemplare einer anderen Subspezies habe ich aus der Tschechoslovakei/Tatra 
Gebirge und Isergebirge, DOBRORUKA 1958a, 1958b/. Das mongolische Exe- 
mplar, ein 2? , stimmt mit der typischen Unterart völlig überein, da es 35 
Beinpaare und 11 Koxalpore besitzt. Der Fund dieser Art in der Mongolei 
verschiebt die Ostgrenze von S./L./pusilla mehr als um 60° östlich/. Sarajsk 
und Gorjatschij Kljutsch cca 39° o.L., Ulan Bator 107° o.L./. Es ist merkw- 
ürdig, dass, wie oben gesagt, eine andere Subspezies dieser seltenen unk mei- 
ner Meinung nach alten Art, S./L./ pusilla perkeo VERH., westlich bis zum 
15° o.L. reicht. 

Material: Ulan Bator: 19 ; VI. 1959, PURKYNĚ Igt. 
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